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Bericht über das am 30. September 1833 Abends gegen 9 Uhr

stattgefundene Erdbeben.
Von dem e. M., Herrn Ministerialrath y. Rnssegger.

Ungefähr um die neunte Abendstunde hörte Gefertigter und
seine Familie, im ersten Stocke des Pacherstollner Handlungshauses
wohnend, in der zu ebener Erde liegenden , nun leer stehenden

Wohnung des Kratzenfüllers einen Knall, als wenn die Zimmer-
thüre etwas stärker, wie gewöhnlich zugeschlagen worden wäre, mit
kaum wahrnehmbarer Erschütterung.

Um dieselbe Zeit hörte der Seilaufschneider Andreas Jentner

im Glanzenberger Erbstollen, als er ungefähr 30 Klafter hinter der
zweiten Wetterthüre war, denselben Knall, als wenn die Thüre sehr

stark zugeschlagen worden wäre; daher blieb er stehen und wartete,
ob Jemand nach ihm gehe; aber es kam Niemand. — Beim Aus
fahren um *44 Uhr früh fand er in zwei Punkten dieses Erbstollens

am Gestäng frisch herabgefallene Berge.
Als Gefertigter am 1. October aus der Grube nach Hause kam,

fand er einen Zettel vom Herrn Bergrathe Land er er: „dass in ver

gangener Nacht unter dem Fritz’sehen und Scharf’sehen Hause
eine leere Zeche eingegangen sein müsse; es hätten sich mit Getöse,
Risse in die Erde gemacht: ob man in der Grube nichts gemerkt
hätte? — und dass in jener Gegend nachgeforscht, das Resultat aber
demselben berichtet werden soll. — “

Sogleich verfügte sich Unterzeichneter mit dem eben auch aus
gefahrenen k. k. Bergpraktikanten Porubszky und dem Hutmanne
Harzer in die Grube. Das durch Jentner gezeigte Gestein auf
der Sohle wurde wahr gefunden und die Strecke vom Kaufhaus-
schächtchen bis zur nördlichen Michaelistollner Markstätte mit der

grössten Aufmerksamkeit befahren, die durch den Stoss am 31. Jänner

dieses Jahres verursachten Risse genau besichtigt, aber nicht erwei
tert gefunden, blos in der 27. Klafter vom Kreutzgestänge (beim
Kaufhausscbächtchen) unbedeutende neue Risse in der Mauer ent
deckt und etwas von dem Gewölbe herabgefallener Mörtel gefunden.


